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Einkommenſteuer und Wahlrecht
Die freiſinnige Partei hat in der Einkommenſteuer Kommiſſionf Einführung des Reichswahlrechtes in Preußen

geſtellt Der Antrag iſt abgelehnt worden und er wird bei
ſeiner Wiedereinbringung im Plenum daſſelbe Schickſal er

den Antrag au

leiden Die Zeit für die Reform des preußiſchen Wahlrechtes
iſt noch nicht gekommen aber es zeigt ſich ſchon jetzt da nach
langer geſetzgeberiſcher Verſumpfung zum erſten male wieder
eine kräftige Erneuerungsarbeit unternommen wird wie ſchwer
das elendeſte aller Wahlſyſteme mit den Anſchauungen und
mit dem dringenden Anſpruch unſerer Zeit in Einklang zu
bringen iſt Man wird ſich zunächſt noch mit einer Flickarbeit
von mehr oder weniger langer Dauerbarkeit zu helfen ſuchen
bald aber wird es ſich herausſtellen daß auch hier nur eine
von der Wurzel ausgehende Umgeſtaltung Nutzen bringen kann
Eine friſche und thatkräftige Geſetzgebung iſt nur unter der
Mitwirkung einer wirklichen Volksvertretung von befruchtender
Wirkung eine ſolche Vertretung des ganzen Volkes kann aber
in einem modernen Staatsweſen nur aus allgemeinen gleichen
und direkten Wahlen hervorgehen

Preußen hat noch immer die Klaſſenwahl mit öffentlicher
Stimmabgabe Wahlrecht und Steuerpflicht ſind hier eng mit
einander verbunden Die preußiſchen Urwähler ſcheiden ſich
in drei Abtheilungen von denen die erſte die höchſten die
dritte die niedrigſten Steuererträge vertritt Die Geſammt
ſumme des Steueraufkommens wird nach Gemeinden und
Gemeindebezirken berechnet und da die von den Urwählern zu
ernennenden Wahlmänner möglichſt gleichmäßig auf die drei
Abtheilungen vertheilt werden ſollen ſo iſt der Einfluß der
Urwähler auf das ſchließliche Wahlergebniß ein je nach den
Klaſſen außerordentlich verſchiedener Es iſt überflüſſig die
Ungerechtigkeit nachzuweiſen die darin liegt und die durch die
öffentliche Stimmabgabe noch in einem für das Wahlreſultat
ſchädlichen Sinne verſtärkt wird der Vergleich mit dem im
Reich ſeit mehr als zwei Jahrzehnten geltenden Wahlrecht hat
dieſe Ungerechtigkeit im einzelnen längſt jedem politiſch un
befangen Denkenden nahe gerückt Jm Zeitalter der ſozialen
Ausgleichsverſuche muß vollends ein Syſtem als unhaltbar
bezeichnet werden welches das wichtigſte politiſche Recht des
Bürgers von der Höhe ſeines Einkommens abhängig macht
und dem Wohlhabenden größeren Einfluß auf den Gang
der öffentlichen Angelegenheiten zuerkennt als dent armen
Manne

Dieſer Zuſtand iſt durch die königliche Verordnung vom
30 Mai 1849 geſchaffen und ſeither den gänzlich veränderten
Zeitverhältniſſen zum Trotz mit ängſtlichem Bemühen aufrecht
erhalten worden Auch jetzt iſt man zu entſchiedenem Bruch
mit dieſem veralteten Syſtem noch nicht bereit aber es zeigt
ſich die Nothwendigkeit neue Ergänzungsbeſtimmungen zu
ſchaffen Wenn das Wahlrecht von der Steuerpflicht abhängig
iſt ſo bedingt jede Steuerreform auch zugleich eine Ver
ſchiebung der Wahlberechtigung wenn man wie es in dem
Entwurf des Herrn Miqusl geſchieht die Steuer in den oberen
Stufen erhöht in den unteren herabſetzt ſo ergiebt ſich daraus
von ſelbſt eine Erweiterung des Wahlrechtes nach oben eine
Verkürzung nach unten Dabei ſehen wir weil die Ver
hältniſſe nach Einführung der Deklarationspflicht einſtweilen
noch gar nicht überſehbar ſind von den zahlreichen Jn
konſequenzen und Zufälligkeiten noch gänzlich ab die ſich
zweifelsohne hier herausbilden und die in der Verſchiebung de
Wahl reſp Steuerklaſſen ihren erkennbaren Ausdruck finden
werden Klar iſt vorläufig nur das Eine daß die Einkommen
ſteuervorlage ihren ausgleichenden Werth und ihre ſoziale Be
deutung zum großen Theile verlieren würde ſobald ſie mit

Politik und Rüthe
Die Politiker ſtanden von jeher im Rufe Feinſchmecker zu

ſein Metternich Gentz Talleyrand und andere haben in
dieſer Hinſicht einen gewiſſen Ruf hinterlaſſen Jn unſeren
Tagen zeichnete ſich beſonders Gambetta nicht blos als Fein
ſondern auch als Vielſchmecker aus Er gab einſt ein Mahl
zu 200 Fr das Gedeck zahlte ſeinem Koch Trompette
10,000 Fr Gehalt hatte u a im Hannoverſchen die Leſe der
Kibitzeier auf einem Gute gepachtet Er der früher ſich gar
oft den Magen ſchnüren mußte zog ſich daher in wenig
Jahren und bei ſaſt jugendlichem Alter einen Schmerbauch
zu mit dem ſich ein hölländiſcher Bürgermeiſter oder Brauer
hätte ſehen laſſen können Einen großen Theil ſeiner politiſchen
Erfolge verdankte er ſeiner gaſtlichen Tafel

Daſſelbe iſt auch bei dem jetzigen Präſidenten der Republik
der Fall wenn man einem Fachblatt I Alimentation
träuen darf welches uns in die Küchengeheimniſſe der
Präſidentſchaft einweiht Der Küchenmeiſter Carnot s iſt eine
Berühmtheit ſeines Faches Mitarbeiter des Dictionnaire de
la Cuisine et de Hygiene er hat früher der Küche des
Herzogs von Mancheſter vorgeſtanden Er heißt Tabernat
war auch ſchon Küchenmeiſter Grévy s Doch konnte er
damals ſein Licht nicht glänzen laſſen denn Wilſon hatte ihm
einen Verwalter geſetzt der wie alle Seinesgleichen nur auf
die eigene Börſe bedacht war Carnot aber hat Tabernat
zum wirklichen Küchenmeiſter gemacht welcher ſelbſt alle Ein
käufe beſorgt und deshalb nur vom Beſten auf den Tiſch
bringt Tabernat hat die Tafel für Herrn und Frau Carnot
nebſt deren zwei Söhnen zu beſorgen wobei ihm vier Köche
unterſtehen Bei Feſtmahlen und Abendgeſellſchaften wenn
alle Küchenfeuer des Palaſtes lodern gebietet er über 25 bis
rſugeler ſämmtlich di primo cartello wie ſich von ſelbſt

verſteht
Carnot iſt immer nach dem Fachblatt ein gelehrter feiner

dem niedrigeren Steuerſatze für die minder wohlhabenden
peagle auch abermals eine Beſchränkung des Wahlrechtes

rächte
In den mit den unbemittelten Volksſchichten in engerer

Fühlung ſtehenden Parteien iſt man ſich dieſer Gefahren nach
Ueberwindung der erſten Verhandlungsſtadien wohl bewußt
geworden und man hat zutreffend auf den plutokratiſchen
Charakter des neuen Geſetzes hingewieſen Die Konſervativen
wiederum ſehen mit ſcheelen Blicken auf den Zuwachs an
politiſcher Macht den die Höchſtbeſteuerten zu denen in
erſter Reihe die Vertreter des Großtkapitals gehören zu er
warten haben ſie freuen ſich daß endlich das Kapital mehr
bluten ſoll aber ſie wünſchen mit dieſer Verſchiebung der
Steuerlaſt nicht einen Vortheil auf dem Gebiete der politiſchen
Rechte verbunden zu ſehen So herrſcht auf den verſchiedenſten
Seiten Unzufriedenheit mit der in Ausſicht ſtehenden Neu
geſtaltung des Wahlrechtes und es wurde in der Kommiſſion
ein Auskunftsmittel erſonnen das die Klaſſenwahl auch ferner
hin ſchützen und ſtützen zugleich aber zum Theil wenigſtens
die drohenden Unzuträglichkeiten abwenden ſoll

Nach dem neuen Geſetz bleiben die Einkommen bis zur
daximalgrenze von 900 M ſteuerfrei Für die hier in

Betracht kommenden Perſonen nun ſoll eine fingirte Steuer
veranlagung eintreten wo ſie der Gemeindebeſteuerung unter
worfen ſind ſollen ſie in drei Klaſſen ſonſt mit dem gleichen
Steuerſatze von 2,40 M auf den Kopf eingeſchätzt werden
Es iſt nicht zu leugnen daß dadurch die Schmälerung des
Wahlrechtes für die minder begüterten Bürger einigermaßen
verringert würde aus der Welt geſchafft wird dieſe Schmä
lerung aber durch dieſes künſtliche Verfahren ebenſo wenig
wie durch die Beſtimmung daß die Bildung der Abtheilungen
nicht wie bisher nach Gemeinden ſondern für jeden Ur
wahlbezirk einzeln erfolgen ſoll Der letztere Kommiſſions
beſchluß wird namentlich für größere Städte Verſchiebungen
von geradezu unberechenbarer Tragweite im Gefolge haben
Die Hauptſache aber iſt daß mit dieſen Beſtimmungen das
angeblich durch ſie geſtützte Wahlſyſtem direkt e
wird Durchaus zutreffend hat der Abg Broemel über dieſen
Punkt geſagt Das preußiſche Wahlrecht betrachtet die
Steuerleiſtung als das Prinzip des politiſchen Rechtes unter
Verkennung aller übrigen das öffentliche Leben eines Volkes
beſtimmenven Faktoren will es die Steuerleiſtung ſogar als
beirachtet wiſſen Und ein ſolches Wahlkecht glaubt
dadurch ſtützen zu können daß man es theilweiſe auf nicht
gezahlte Steuerbeträge gründet Eine bitterere Satire hat
ſich ſchwerlich jemals die Geſetzgebung eines Staates ge
ſchrieben als ſich die preußiſche Geſetzgebung ſchreiben würde
wenn ſie in der That dem beſtehenden Wahlrecht den realen
Boden der Steuerleiſtung unter den Füßen fortzöge um
dafür den papiernen Boden fingirter Steuerſätze unter
zuſchieben

Wie die Mehrheitsverhältniſſe heute liegen ſcheint dieſe
Satire thatſächlich geſchrieben werden zu ſollen Aber und
das mag zum Troſte dienen der jetzt geplante Verſuch
wird eine Arbeit für eine kurze Spanne Zeit nur ſein Das
preußiſche Klaſſenwahlrecht iſt zur Ernte reif es hat ſeine
letzte Dafeinsberechtigung verloren ſeit durch die gewaltige
Vermehrung der indirekten Steuern im Reich die Beiträge
der einzelnen Bürger zu den für die Erhaltung des Staates
erforderlichen Beträgen auf gänzlich veränderte Grundlagen
geſtellt worden ſind Heute ſucht man vergeblich nach irgend
einem ſtichhaltigen Grunde für die Aufrechterhaltung der
öffentlichen und indirekten Klaſſenwahl Es iſt wahr ſie hat
den Sozialdemokraten den Zutritt zum Landtag verſperrt
Aber nur gänzlich kurzſichtige Politiker können darin einen

Kenner ein bewundernswerth abwiegender Feinſchmecker Er
weiß daß der unausgeſetzte Genuß ſaftiger Gerichte und
nahrhafter Saucen die Verdauung ſchwächt und erſchlafft
Deshalb erſcheint einmal die Woche das demokratiſche ge
kochte Rindfleiſch mit Brühe auf dem präſidentſchaftlichen
Tiſche wo daſſelbe freudig begrüßt wird An gewöhnlichen
Tagen beſteht das Frühſtück des Präſidenten um 11 12 Uhr
aus Eiern Fiſch ſchwarzem Fleiſch Hammelrippchen Lamm
oder Wildpret und Geflügel Betreffs der Weine iſt ſchwer
zu ſagen wie viel Herr Carnot auf ſeine Tafel verwendet

Vortheil erblicken nachdem noch die letzte Reichstagswahl die
Stimmenzahl der Sozialdemokratie in Preußen erwieſen hat
Eine Partei iſt nicht todt weil ſie mundtodt iſt und die
Erfahrungen die wir ſeit der Aufhebung des Sozialiſten
geſetzes gemacht haben können uns nur in dem Wunſche be
ſtärken die Gegner der beſtehenden Geſellſchaftsordnung auch
in Preußen an der Arbeit zu ſehey nach der Reform despreußiſchen Wahlrechtes die wir att aufgeſchoben nicht als
aufgehoben betrachten wie auch die Entſcheidung des Plenums
lauten möge

Deutſches Reich
Berlin 18 Febr Se Maj der Kaiſer hörte heute im

Auswärtigen Amte einen Vortrag des Staatsſekretärs Frhrn
v Marſchall Zum Frühſtück ſahen die Majeſtäten den
Prinzen Heinrich den Erbprinzen und die Erb
prinzeſſin von Sachſen Meiningen den Reichskanzler
General v Caprivi den deutſchen Botſchafter in Konſtantinopel
v Radowitz den Grafen Hochberg den Legationsrath
v Wildenbruch den Profeſſor Hertel c als Gäſte bei
ſich Die Kaiſerin Friedrich beſuchte geſtern das katholiſche
St Hedwigs Krankenhaus und die Klinik des Profeſſors

Dr v Bergmann Am abend reiſte Jh Maj mit der
Prinzeſſin Tochter Margarethe über Bonn und Paris
Calais und Dover 2c nach London ab Bei der Abreiſe gaben
der Kaiſer der Prinz Heinrich der Erbprinz und die Erb
prinzeſſin von SachſenMeiningen der Kaiſerin bis zum Bahn
hofe das Geleit Am Vormittag traf Jh Maj in Köln ein
frühſtückte im Fürſtenzimmer des Bahnhofs und beſichtigte ſodann
den Dom woſelbſt Jh Maj von dem höheren Klerus empfangen
und geführt wurde Später nahm die Kaiſerin das Muſeum und
das Kunſtgewerbemuſeum in Augenſchein Kurz nach 1 Uhr ſetzte
die Kaiſerin die Reiſe nach London fort Die hohen Reiſenden
werden heute abend noch in Paris erwartet ſie ſteigen daſelbſt
beim deutſchen Botſchafter Grafen Münſter ab Morgen
früh wird der Großherzog von Heſſen zu kurzem Beſuche
in Berlin eintreffen

W Berlin 18 Febr Nachdem der Miniſterrath ſich mit

Das Fachblatt weiß nur daß für Geflügel monatlich 400 bis
500 Fres ausgegeben werden darnach kann man das Uebrige
beurtheilen

Ein Prunkmal mit darauf folgendem offenen Empfang
koſtet 40 60,000 Fres Es müſſen Wein inbegriffen
35 Fres auf das Gedeck gerechnet werden macht 14,000 Fres
für 400 Tiſchgäſte Für den Empfang werden auf 3000
Perſonen gerechnet 1500 Flaſchen Champagner macht 15,000
Francs 500 Flaſchen Bordeaux 300 Fres 200 Flaſchen
Bier auch hier geſellſchaftsfähig dank Bismarck 120 Fres
150 kalte Kapaunen 900 Fres 5000 Sandwichs Stullen
1500 Fres Geflügel Gelatine mit Trüffeln Fres
50 kg Kuchen 1350 Fres Eis Zuckerwerk uſw 1500 Fres
Dies iſt nicht übertrieben verſichert das Blatt denn bei
offenem Empfang ſind ſtets eine Menge Leute da von denen
man nicht weiß woher und in welcher Eigenſchaft ſie er
ſcheinen die aber furchtbar hungrig und noch mehr durſtig
ſind Sie v es welche die Standtiſche ſtürmen die
Champagnerflaſchen leeren und ſich gar demokratiſch mit den
Kaſten voll Havanna Cigarren duzen

Letztere d das Blatt vergeſſen aber es rechnet das Uebrigeſehr überreichlich ſolche Maſſen Speiſen und Getränke werden

niemals im Elyſée verſchlungen Auch hat Carnot ſelten 200
und mehr Tiſchgäſte überhaupt nur zwei dreimal im Jahre
große Prunkmahle Ein zu Ehren eines auswärtigen Fürſten
oder Botſchafters gegebenes Mahl hat meiſt nur 20 bis 30

dem Bismarck ſchen Preßburegau beſchäftigt hat die
Legende ſich ſofort dieſer Angelegenheit bemächtigt und darüber
eine wahre Hochfluth von albernen Kombinationen auf den
Markt geworfen Ausländiſche Blätter behaupten Gonoval
Hahncke habe ſich im Auftrage des Kaiſers nach Friedrichsruh
zu rufen Aulch ſer in Veſbnoerktk Meſeeeher Krönrath
zuſammengetreten welcher ſich über die beanſtandeten Artikel
gutachtlich geäußert hat Natürlich iſt von allen dieſen Auf
bauſchungen nur ſo viel wahr daß der Kaiſer und das Kabinet
wie leicht erklärlich iſt über den Preßkrieg ſehr erbittert
ſind Doch wird allerſeits eingeſehen daß derſelbe nur
in der Preſſe parirt werden kann nicht aber durch eine Aktion
des Staatsanwaltes Damit ſtellt das Staatsminiſterium
ſich genau auf den Standpunkt welchen wir an dieſer Stelle
immer verfochten haben Niemand hat verfaſſungsmäßig das
Recht irgend einem Privatmann die freie Meinungsäußerung
in den vom Geſetz gegebenen Grenzen zu verbieten Vielleicht
hätte das Miniſterium ſogar beſſer gethan ſich ſolchen An
feindungen gegenüber minder empfindlich zu zeigen
Sein Anſehen hätte dabei nur gewinnen können während es
jetzt Da weinlich eine Verſchärfung der Zeitungsfehde er
leben wird

W Berlin 18 Febr Trotz aller offiziöſen Ableugnungen
ſteht die Thatſache feſt daß der Abgang Graf Walder
ſee s als Chef des Generalſtabs auf Zerwürfniſſe oder doch
ſchwere Verſtimmungen zurückzuführen iſt welche zwiſchen ihm
und dem Reichskanzler v Caprivi ſtattfanden und die ihren

Gedecke werden Miniſter und Generale um Neujahr ein
geladen ſo ſind es nicht über 100 Aber es koſtet immer
noch Geld genug die Menſchen mittels guter Mahlzeiten zu
regieren

Bei Ballfeſten und diplomatiſchen Abendgeſellſchaften iſt das
Buffet nur mit Punſch Wein Gebäck Sandwiches Eis
Limonaden Chocolade und Aehnlichem verſehen die Ausgabe
alſo viel geringer Selbſtverſtändlich iſt alles von erſter Güte
wie es ſich für diplomatiſche Gaumen gebührt Auch die Preſſe
iſt ſtets dabei weshalb Schreiber dieſes bezeugen kann daß
alles vorzüglich mundet was nicht der Fall war ſo lange
Grevy im Elyſsée herrſchte

Auch Frau Carnot iſt immer nach der Alimentation,
eine feine Kennerin würdigt ganz beſonders das Huhn à la
Carnot welches den Diplomaten ſo trefflich mundet daß
ſeinerzeit der engliſche Botſchafter ſich die Anweiſung zu deſſen
Herſtellung erbat Daher kam auch Frankreich bei dem letzten
Afrikavertrag mit England ſo gut weg Alſo wiederum ein
diplomatiſcher Erfolg des Herrn Tabernat Deshalb mag
hier auch beſagte Anweiſung Platz finden das gerupfte und
geſengte Huhn wird in die Fleiſchtheile mit der Meſſerſpitze
geſtochen das Bruſtbein entblöſt und gebrochen dann geſalzen
leicht mit feinem ſpaniſchen Pfeffer beſtreut und mit friſch ge
ſchmolzener Butter übergoſſen und auf offener Pfanne in den
heißen Ofen geſchoben Wenn es gar geworden wird es
herausgenommen in geriebener Brotkruſte gerollt mit dem
abgelaufenen Fett begoſſen und noch fünf Minuten im Ofen
gehalten wo es eine goldene Farbe annimmt Beim Auf
tragen wird es mit Brühe aus Fleiſchextrakt

Herr und Frau Carnot ſind liebenswürdige Wirthe und
unterziehen ſich der Pflichten der Gaſtlichkeit mit wirklicher
Hingabe Sie haben den Feſträumen des Elyſée einen
mächtigen hohen Sacl anbauen laſſen Aber trotzdem nun
Raum für 3 bis 4000 Perſonen vorhanden iſt gegen die
ſelben nicht mehr Bei dem den Ausſtellern im Jahre 1889
gegebenen erſten Ballfeſt ſtanden Herr und Frau Carnot von



itik des Grafen Walderſee über
ehe s hatten Graf Moltke welcher

don der Verſetzung Walderſee s vorber nicht benachrichtigt
wurde mißbilligte dieſelbe entſchieden

G lſtabspalais wird bereitsJm Generalſtau lin See Vraſen Walderſee und ſeines
Haushaltes nach Altona vorbereitet Seit mehreren Tagen
iſt man dabei die herrlichen Kollektionen welche der Graf beſitzt
in rieſige Kiſten zu verpacken und ſo transportabel zu machen
Die unvergleichliche GeweihSammlung vielleicht die ſchönſte in
Berlin darunter über hundert welche vom Kaiſer Wilhelm II

geſchenkt wurden wird ebenfalls mitgenommen Dieſelben
gereichten dem Treppenhauſe des Palais bis jetzt zum ſchönſten
Schmuck Auch die WaffenSammlung ſoll nach Altona geſchickt
werden Daraus geht hervor daß der Graf gar nicht mehr
daran denkt aus dem Heere auszuſcheiden wie das immer wieder
behauptet wird ſondern er richtet ſich vielmehr auf einen
längeren Aufenthalt in Altona ein Morgen
Donnerstag wird er mit ſeiner Gemahlin die dann noch für

kurze Zeit zurückkommt Berlin verlaſſen

Von einem befreundeten Abgeordneten gehen uns folgende
Einzelheiten zu deren Thatſächlichkeit genügend verbürgt
wird

Ueber die Geneſis der ſchneidigen Abkanzelung welche
das Deutſche Tagebl neulich an die Adreſſe aller Kon
ſervativen gerichtet hat werden nachträglich recht intereſſante
Umſtände bekannt Der Verfaffer derſelben iſt keineswegs der
bekannte Herr Grieſemann welcher ſich auf ſolche Nörgeleien
trefflich verſteht ſondern Herr v Helldorff der als Berather
des Kaiſers vielfach nicht ernſt genug genommen wird Hier
der Hergang Herr v Helldorff pflegt im Schloſſe öfter
empfangen zu werden wie der Hofbericht das meldet ſolche
Audienzen ſcheinen in beſtimmter Abſicht geheim gehalten zu
werden obwohl für Eingeweihte bekannt iſt daß genannter
Herr dort als vornehmſter leader ſeiner Partei behandelt wird
Jhm gegenüber hatte der Kaiſer obwohl derſelbe Zeitungen
nur aus den Ausſchnitten kennt welche ihm das Literariſche
Bureau und das Auswärtige Amt zuſtellen ſich wiederholt
darüber beklagt daß er von der konſervativen Preſſe nicht die er
hoffte Anerkennung finde Daraufhin erbot ſich Herr v Helldorff
Abhilfe zu ſchaffen Jn einer vor einigen Tagen ſtattgebabten ver
traulichen Beſprechung brachte er die Beſchwerde des Monarchen
bei ſeinen Parteigenoſſen zur Sprache ſtieß dabei jedoch auf
mannichfache Einwendungen Unter anderm wurde bemerkt
eine Preſſe die man tagtäglich mit Fußtritten regalire
könne unmöglich dafür noch katzbuckeln Der Niederſchlag dieſer
unerquicklichen Auseinanderſetzungen war ſchließlich jene leb
hafte Gardinenpredigt im D Tagebkl welche in der Kreuzztg
welcher man den Muth der Ueberzeugung nicht abſprechen
kann eine nicht minder lebhafte Erwiderung und Abfuhr fand
Daß jener Artikel bevor er im D Tagbl das Licht der Welt
erblickte vom Kaiſer geleſen und der Form und dem Juhalt nach
gebilligt worden darf mit Sicherheit angenommen werden
Nichtsdeſtoweniger iſt dadurch der angeſtrebte Umſchlag keines
wegs bewirkt worden Herr v Helldorf wird ſein Heil ſomit
auf andere Weiſe verſuchen müſſen Der Erfolg bleibt freilich
ſtets in gleichem Maße fragwürdig So tief hat der Geiſt der
Unzufriedenheit und des Mißtrauens in dieſer Partei Wurzel
gefaßt

Klärzgrturt irrt Herrdotf ſiübet ſich an der
Spitze der Konſervativen Korreſpondenz die folgende partei
ofſizielle Erklärung

Die Fraktion der Deutſch Konſervativen des Reichstages hat
mit Bedauern von dem perſönlichen Angriffe Kennkniß ge
nommen welcher in Nr 77 der Kreuz Ztg gegen die Mit

des Vorſtandes der Fraktion Frhrn v Manteuffel und
rrn v Helldorff gerichtet worden iſt Die Fraktion ſpricht

ihr volles Vertrauen zu den genannten Herren aus
Auf die Erklärung der Konſ Korr erwidert die KreuzZtg
ausführlich und bemerkt dabei daß die konſervative Landtags
Fraktion einmüthig beſchloſſen habe daß ſie ſich eine öffentliche
Abkanzelung wie die im D Tgbl in Zukunft verbitte
Man ſieht daraus daß der Streit zwiſchen dem linken
und rechten Flügel der Konſervativen wieder hell ent
brannt iſt

Der Hamb Korreſp betont gegenüber den umlaufenden
Meldungen nachdrücklich daß Fürſt Bismarck ſich keines
wegs in erregter oder kampfesluſtiger Stimmung befinde Er
z zwar mit dem Lauf der gegenwärtigen Politit ſachlich nicht

erall einverſtanden und wolle nicht darauf verzichten ſeine
Meinung zu äußern werde aber der Regierung keine Schwierig
keiten bereiten So denke er nicht daran im Herrenhaus zu
erſcheinen arbeite vielmehr eifrig an ſeinen Memoiren an
denen Lothar Bucher hervorragend mithelfe

T r

9 Uhr im erſten Saale um die Eingeladenen zu empfangen
Um 1 Uhr als ich mich wegen des erdrückenden Gewühles

rückzog ſtanden ſie noch da Der die Eintretenden mit
ter Stimme anmeldende Schließer dagegen war mehrmals

abgelöſt worden Nach 2 Uhr kamen immer noch Eingeladene
an An ſolchen Abenden beneidet gewiß niemand den Präſi
denten der Republik

Ueberhaupt dürfte er trotz der hier alles und alle be
herrſchenden Scheelſucht wenig Neider haben Carnot übt
nicht nur Gaſtfreundſchaft in großem Maßſtabe ſondern er
iſt auch freigebig vertheilt bei jedem Anlaß an Perſonen wie
an wohlthätige Anſtalten namhafte Geſchenke ſo zwar daß
efragt werden darf wie er mit ſeinen 1,200,000 600,000

alt 300,000 für Reiſen 300,000 für Standesaufwand
Fres auskommen kannu

Wer jedoch in die Staatsgeheimniſſe oder berechtigten Eigen
thümlichkeiten Frankreichs eingeweiht iſt findet ſchon eher eine
Erklärung Alle öffentlichen Gebäude und Paläſte werden auch
auf Skagtskoſten erhalten Jn die Erhaltung ſind Reinigung
Bohnen der Fußböden Heizung Beleuchtung Vorhänge Ein
richtung Wäſche uſw inbegriffen und dazu eine Anzahl Per
onen feſt angeſtellt Dieſe haben wenig zu thun ſtehen daher

zeitweiligen e zur Verfügung Deshalb braucht
Carnot außer Köchen Kutſchern und Leibdienerſchaft keine
weiteren Diener das zahlreiche Palaſtperſonal genügt für
alles er kann daſſelbe ſogar noch beliebig vermehren Unter
Grévry hatte der Staat außer dieſem Perſonal und dem ge
wöhnlichen Unterhalt noch 120,000 Fres jährlich zu bezahlen
die ausſchließlich

n on Schuhe erhi auf Staats
4

dem shalt des Präſidenten utee die n
cherdie V

Die Nachricht vom Beſuch des Herzogs von Koburgdein e eng vgl die geſtern wiedergegebene Mit
theilung des B Tabl wird in einem Heroldtelegramm aus Ham
burg als abſolut erfunden bezeichnet Der Herzog hatte in

amburg lediglich wegen der Aufführung ſeiner Oper Santa
hiara geweilt

ärchen des pariſer Figaro aus London hätter Biere e e hiſten mit Papieren bei einer dortigen
S interlegt zwei andere ſeien unterwegs und man er
warte daß er ſelbſt ſeinen Aufenthalt in ngland nehmen
werde

Nach dem vom ReichsVerſicherungsamte erſtatteten
Geſchäftsbericht für das Jahr 1890 haben die im Berichts
jahre verausgabten Entſchädigungen für Unfälle
19,9 Mill M betragen Nach dieſer Angabe kann man die
geſommten Ansgaken für Unfallverſicherung im genannten
Jahre wenigſtens annähernd ſchätzen zir würden gering
gerechnet auf das Jahr 1890 eine Geſammtaus gabe für
die Unfallverſicherung von nicht weniger als 37,8
oder rund 38 Millionen erhalten Das Jahr 1890
war das fünfte Volljahr der berufs genoſſenſchaftlichen
Thätigkeit Jm Jahre 1886 betrug die Geſammtausgabe für
die Unfallverſicherung rund 10,5 Millionen 1887 19,7
1888 26,8 und 1889 33,1 Millionen Rechnen wir dazu
etwa 38 Millionen für das Jahr 1890 ſo kommen wir zu
dem Ergebniß daß das erſte Luſtrum für Unfall
verſicherung nicht weniger als rund 128 Millionen
Koſten verurſacht hat Von den letzteren entfallen gut
120 Millionen auf die Induſtrie und das Gewerbe

H Jm Feenpalaſt zu Berlin fand geſtern abend wie man
uns von dort ſchreibt eine große Volksverſammlung ſtatt
die von dem Verein Zonentarif einberufen worden war
Es galt eine Kundgebung in großem Stil zugunſten des Zonen
tarifs für den Dr Eduard Engel in Wort und Schrift durch
Verſammlungen und Vereine unermüdlich und nicht erfolglos
wirkt Die Verſammlung erhielt beſonders dadurch eine Be
deutung daß der Oberbürgermeiſter von Halle Herr Staude
Bericht erſtattete über den Empfang einer Deputation des
Vereins Zonentarif durch den Finanzminiſter
Miquél Die Deputation beſtand aus den Herren Staude
Dr Eduard Engel Dr Goldſchmidt Hamburg und
Dr Huth Hamburg Der Miniſter nahm den Vortrag der
Deputation über die Vorzüge des Zonentarifs aufmerkſam ent
gegen verſprach das ihm überreichte Engel ſche
Buch über Eiſenbahnreform eingehend zu ſtudiren
und der Angelegenheit ſein reges Jntereſſe zu
zuwenden

Dem Reichsanzeiger zufolge wurde durch einen Erlaß
des Kultusminiſters vom 18 Febr den Provinzialkollegien
zur Beachtung mitgetheilt daß die Beſtimmung wonach das
griechiſche Verſetzungsſkriptum für die Prima der
Gymnaſien ſchon zum nächſten Oſtertermin wegfällt
auch für die Progymngſien gilt Für die gleichzeitige
Aufhebung des franzöſiſchen Verſetzungsſkriptums
an Gymnaſien und Progymnaſien und für Beſeitigung
des lateiniſchen Verſeßungsſkriptums an Real
gymnaſien beſtehe ein ſo dringendes Bedürfniß nicht Von
der Aufhebung des lateiniſchen Aufſatzes werden die mündlichen
und ſchriftlichen Uebungen nicht berührt

Ueber die ſtempelſteuerliche Behandlung der von der
Direktion der akademiſchen Heilanſtalten mit Lieferanten
mitteln Beleuchtungs und Reinigungs materialien
hat der Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten im Einverſtändniß mit dem Finanzminiſter
verfügt daß die akademiſchen Heilanſtalten den gewerblichen
Unternehmen nicht beizuzählen ſind weil ſie Unterrichtszwecken
dienen aber nicht eine auf die Erlangung von Vermögens
vortheilen gerichtete Thätigkeit verfolgen ſo daß wenn ſie
gleich Kranke gegen Entgelt aufnehmen auf ſie das Air den
Begriff des Gewerbes weſentliche Erforderniß die Abſicht
der Erzielung eines Erwerbes nicht zutrifft Sind aber die
akademiſchen Heilanſtalten keine gewerblichen Unternehmungen
ſo folgt daß die an ſie gelieferten Lebensmittel Beleuchtungs
und Reinigungs materialien der Eigenſchaft der gewerblichen
Betriebsmaterialien ermangeln Da dieſe Gegenſtände ihre Be
ſtimmung auch nicht in der Weiterveränßerung ſondern im Ge
brauch und Verbrauch für Anſtaltszwecke finden ſo haben die
über die Lieferung derſelben errichteten Verträge keinen Anſpruch
auf Befreiung vom Landesſtempel Ein ſolcher ſteht ihnen viel
mehr nur inſoweit zu als die Lieferungsobjekte von einem der
Lontrahenten im Jnland erzeugt oder hergeſtellt ſind

Nach dem Bericht der Volksſchulkommiſſion hält die Re
gierung in der nächſten Zeit Neubauten für Volksſchulen
für dringend erforderlich in einem ſolchen Umfang daß dadurch
ein Koſtenaufwand von 31,220,040 M erwächſt Hierzu ſollen
Staatsbeihilfen gegeben werden von 18,296,407 M Der Löwen
antheil hiervon entfällt auf die Provinz Poſen mit ca 52 Millionen
und auf die Provinz Schleſien mit ca 2,700,000 darunter
für den Oppelner Bezirk I Millionen Auch entfallen allein
auf den Regierungsbezirk Kaſſel 857,000 M und 1,476,000 M
auf die Provinz Weſtpreußen Die Rheinprovinz dagegen iſt an
den Staatsbeihilfen nur mit 1,328,000 die Provinz Weſt
falen mit 1,470,000 M betheiligt und zwar hauptſächlich für den
Regierungsbezirk Minden Auf Oſtpreußen entfällt ungefähr
eine Million auf Brandenburg etwa ebenſoviel auf Pommern
dagegen 1 Million auf die ganze Provinz Sachſen kaum eine
halbe Million auf Schleswig Holſtein entfallen nur 80,642 M
und auf die ganze Provinz Hannover nur 660,090 M

Die Reichstags Kommiſſion zur Vorberathung der
Branntweinſteuer Novelle trat am Mittwoch abend zu
ſammen und ſetzte geſtern vormittag die Verhandlungen fort
Von einer Generaldebatte wurde Abſtand genommen Abg
Dr Barth freiſ ſtellt folgende Anfrage an die Vertreter der
verbündeten Regierungen Wie vertheilt ſich die Geſammt

von welcher der niedrigere Abgabenſatz von 0,50
Mark pro Liter zu entrichten iſt auf die Brennereien unter
Angabe ihrer Zahl mit einem Jahreskontingent bis 1 Hektoliter
von 5 von 10 von 10 20 und ſo ſort in Abſtufungen
von je 10 Hektolitern bis 100 Hektoliter von je 100 200 Hektoliter
und ſo fort in Abſtufungen von je 100 Hefktolitern Da Staats
ſekretär v Maltzahn erklärt daß das Material zur Beant lich
wortung dieſer Anfrage nicht in den Händen der Regierung ſei k
verwandelt Abg Dr Barth die Anfrage in einen Antrag der
mit einem Amendement Gamp daß die von der Regierung er
betene Ueberſicht die Brennereien landwirthſchaftlichen und ge
werblichen Betriebes geſondert aufführen möge und mit einem
Antrage Wurm wonach die Ueberſicht die Brennereien der
einzelnen Bundesſtaaten und für Preußen nach Provinzen ge
ſondert mittheilt angenommen wird Staatsſekretär v Maltzahn
erklärt daß er das Material beibringen werde Auf Antrag des

bg Dr Buhl wird nun die Berathung über Art J der Vor
e ausgeſetzt bis das ſtatiſtiſche Material von der Regierung
ebracht iſt und in die Verhandlung über Art II eingetreten

die Beſtimmungen über die Maiſchbottichſteuer und über
rauntweinmaterialſteuer abändert Staatsſekretär von

Maltzahn erklärt Der Bundesrath hat beſchloſſen für d
tingentirungsperiode den Saß von 4 5 Liter reineten t er Bevölkerungsziffer zu multipliziren und ſo wie

bisher das Kontingent zu bemeſſen ür die beſtehenden
Brennereien ſoll in der neuen Kontingenkirungsperiode für das
Jahr 1890/91 proviſoriſch bemeſſen werden Sobald dann die
wirkliche Kontingentirungsziffer für jede Brennerei berechnet iſt
wird die Differenz der proviſoriſchen und der endgiltigen Kontingentirung der Srennexeien für die nächſten zwei Jahre zu

erechnet ſo daß ſie ihr Geſammtkontingent bis 1893/94 abbrennen
önnen Die neu entſtandenen landwirthſchaftlichen Brennereien

ſollen proviſoriſch ſo kontingentirt werden wie beſtehende von
gleichem Umfange Die Berathung wird heute fortgeſetzt

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages hatdas Denn es be Lucius 4 Erfurt Reichspartei
beanſtandet und beantragt beim Plenum Beweiserhebung über
verſchiedene Proteſtbehauptungen

Vom 1 März an werden auf den bayriſchen Staatse für Arbeiter die außerhalb ihres Wohnortes
in Arbeit ſtehen gegen ortspolizeilich beglaubigte Beſcheinigung
des Arbeitgebers ermäßigte Fahrkarten zum Satze von 1 Pfennig
per Kilometer ausgegeben
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Die zweite Berathung des Arbeiterſch utzgeſetzes wird ſert

geſetzt mit S 105t welcher Ausnah men durch die unteren Ver
waltungsbehörden für beſtimmte Zeit zuläßt für den Fall das
in einem einzelnen Betrieb zur Verhütung eines unverhält
nißmäßigen Schadens Sonntagsarbeit nothwendig wird

Ein Antrag Auer Soz will dieſe Ausnahme auf höchſtens
14 Tage zulaſſenEn Antrag Dr Böttcher ul will für den Fall daß
eine vorherige Einholung der Erlaubniß von den unteren Ver
waltungsbehörden unmöglich iſt eine nachträgliche Einholung
zulaſſena Stolle Soz wendet ſich gegen die zu weite Zulaſſung
der Ausnahmen wodurch die Sonnkagsrube ſchließlich Zur Aus
nahme werden würde Die Unterbehörden würden ihre Befugnib
darüber zu entſcheiden ob ein unverhältnißmäßiger Schaden
abzuwenden ſei oft zu Gunſten der Fabrikanten mißbrauchen
deshalb müſſe die Zeit für die ſie Ausnahmen zulaſſen dürften
feſt i werden r nicht einfach der Sonntag zum Werk

emacht werden würdeh dieih Dr Wilhelmi proteſtirt gegen die Behanpting
daß die Beſtimmungen der Vorlage die Sonntagsruhe zur Aus
nahme machen würden Es würde den Arbeitern ein ſo weit
gehender Schutz gewährt der tief in die Verhältniſſe der Induſtrie
eingreifen werde Es gäbe eine große Anzahl von nicht vorher
zuſehenden dringenden Arbeiten die in 14 Tagen ſich nicht er
ledigen ließen Einem Mißbrauch der Befugniſſe durch die
unteren Verwaltungsbehörden werde durch die Kontrollvorſchriften
und durch die Landescentralbehörden geſteuert werden Ebenſo
wendet ſich Redner gegen den Antrag Dr Böttcher für den ein
Bedürfniß nicht vorliege und durch den nur unberechtigter Sonn
tagsarbeit Vorſchub geleiſtet werden würde anAbg Dr Böttcher nl weiſt für ſeinen Antrag auf plötzlich
eintretende Zwangslagen hin Ein Mißbrauch ſei nicht zu be
fürchten da der betreffende Arbeitgeber ſich unter allen Umſtänden

denunziren müſſe
Abg Dr Hartmann erklärt ſich gegen den Antrag Böttcher

da es bedenklich ſei den einzelnen Jnduſtriellen ſo weitgehende
Vollmachten zu geben eine zeitliche Begrenzung der Ausnahmen
wie ſie der Antrag Auer wollte ſei unmöglich Redner wendet
ſich ſodann in längeren allgemeinen Ausführungen dagegen daß
i e Avboitov ſich von den ühertriebenen Forderungen
der Sozialdemokraten verlocken ließe und mit dem durch die
Kommiſſionsvorlage gewährten Schutze unzufrieden ſei Wenn
es nur nach den Sozialdemokraten ginge wäre für die Arbeiter
noch lange nicht das geſchehen was jetzt erreicht ſei und das
wünſchten die Sozialdemokraten gerade denn je ſchlechter es dem
Vaterlande gehe deſto beſſer gehe es ihnen

Bicepräſident Graf Balleſtrem rügt es daß bei jedem Para
graphen eine Generaldiskuſſion gehalten werde es würde dadurch
unmöglich gemacht das Geſetz in abſehbarer Zeit zu Ende zu
bringen

Abg Dr Hirſch dfr findet in der Kommiſſionsfaſſung eine
ausreichende Wahrung der Jntereſſen der Jnduſtrie
gehen ſei unnöthig und für ganz beſondere Ausnahmefälle mache
man keine Geſetze Deshalb ſei er gegen den Antrag BVöttcher
wohl aber für den Antrag Auer da die Beſtimmungen des Ent
wurfs zu dehnbar ſeien

Abg Bebel Soz vertheidigt die Ausführungen des Abg
Stolle gegenüber dem Regierungskommiſſar Die Regierung ſehe
den ganzen Arbeiterſchutz von dem Standpunkt der ängſtlichſten
Schonung des Unternehmerthums an Das ſubjektive Ermeſſen
der Unterbehörden dürfe bei ihren Beziehungen zu den Unter
nehmern namentlich an kleineren Orten nicht Platz greifen

Nach weiterer un erheblicher Debatte wird unter Ablehnung
der Anträge Auer und Dr Böttcher 8 105t in der Kom
miſſionsfaſſung angenommen

s 105g läßt eine Ausdehnung des Verbotes der Sonntags
arbeit durch kaiſerliche Verordnung auch auf andere
Gewerbe zu

Abg Payer Volksp empfiehlt Streichung des Paragraphen
Ebenſogut könne man viel konſequenter einen einzigen Para
graphen machen Beſtimmungen über den Arbeiterſchutz werden
durch kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesraths
und der Subkommiſſion des Reichstages erlaſſen Heiterkeit
Sonſt erledige der Reichstag geſetzgeberiſche Arbeiten von viel
geringerer Wichtigkeit mit peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit da dürfe
er auch hier ſo tief einſchneidende Maßregeln nicht der kaiſerlichen
Verordnung überlaſſen ſondern auf normale geſetzgeberiſche Art
erledigen Die politiſchen und konſtitutionellen Konſeguenzen
dürfe man auch nicht außer Acht laſſen Wenn bei dem Bundes
rathe die Anſchauung wechſeln würde was ja ſehr leicht möglich
wäre würde das für den ganzen Arbeiterſchutz verhängnißvoll
ſein können Die Zeit ſei ja nicht ſo fern in der ſich vvn Tag
es Ueberraſchungen durch Bundesrathsbeſchlüſſe wiederholt
hätten

Miniſter v Berlepſch erwidert daß eine Beeinträchtigung
der Rechte des Reichstages dem Bundesrathe durchaus fern Uege
guch ſei an eine ſolch weitgehende Anwendung der Befugniſſe
daß ganz neue Gebiete einbezogen werden ſollen nicht gedacht
Es könnten aber ſehr leicht in Bezug auf die Anwendung der
Beſtimmungen Zweifel entſtehen die durch kaiſerliche Verordnung
beſſer gelöſt werden würden als durch ſpezielle Geſetzgebung

Abg Dr Krauſe dfr theilt die Bedenken des Abg Payer
ſchon mit Rückſicht auf die Hausinduſtrie auf welche die kaiſer
iche Verordnung das Verbot der Sonntagsarbeit ausdehnen
önnte Das müſſe der Geſetzgebung des Reichstages überlaſſenbleiben Es könnten andere Strönningen im Bundesrath ſich

geltend machen und dann die Erklärung des Miniſters v Ber
lepſch un berückſichtigt bleiben Außerdem würde durch die Er
theilung einer ſolchen Befugniß an den Bundesrath der Fortgang
der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung in gemeinſamer Arbeit von
Reichstag und Bundesrath gehemmt werden Denn wenu der
Bundesrath eine Vorlage auf Ausdehnung des Verbots der
Sonntagsarbeit einbringen würde und der Reichstag daran
etwas ändern wollte ſo würde ſich der Bundesrath einfach auf

den 6 S t richt ſich zag Singer ſpr r die Beibehaltung dest 105 aus Sie n utionellen Bedenken müßten hier zurück
ehen gegenüber der möglichſt weiten Ausdehnung der Sonntags

Weiter zu

e



ruhe Seine Partei werde für den Paragraphen um ſo eher
ſtimmen als ſich jetzt im Bundesrath eine größere Neigung auf
Gewährung von Arbeiterſchutz zeige als im Reichstag

Abg Dr Hirſch dfr Scg an dieſen Ausführungen daß die
Sozialdemokraten das nackteſte kraſſeſte Klaſſenintereſſe vertreten
3 Singer wollte deshalb eins der wichtigſten fundamentalſten
Volksrechte preisgeben Ueber das ſoziale Programm der Sozial
demokraten ſeien in letzter Zeit ſehr intereſſante Enthüllungenemgigt auch ihr politiſches Programm ſcheine mindeſtens ſehr
urchlöchert zu ſein Einem ſolchen Einbruch in die kon
tntionellen Rechte des Reichstags könne er nicht ſeine Zu
timmung geben trotzdem ihm der Arbeiterſchutz eben ſo ſehr am
Herzen liege wie dem Abg Singer

Abg Dr v Bar dfr betont die ſtagtsrechtliche Seite der
Frage Das konſtitutionelle Recht des Reichstags dürfe nicht
preisgegeben werden

Abg v Vollmar Soz beſtreitet daß das konſtitutionelle
Recht des Reichstages in Frage ſei Die Sozialdemokraten ſeien
immer ſogar für eine Ausdehnung der Rechte der Volksvertre
tung eingetreten ſie ſeien aber nicht doktrinär genug um bei
jeder Kleinigkeit dteſe Rechte zu betonen wo es ſich um eine
wirkſame Sonntagsruhe handele Die Geſinnung der kaiſerlichen
Erlaſſe komme bei der Berathung des Reichstags nicht zum Aus
druck Beim Bundesrath müſſe man ein größeres Jntereſſe für
die Arbeiter vorausſetzen Wenn ſich das einmal ändern ſollte
werde der Reichstag Mittel an der Hand haben dem Bundesrath
die Befugniß wieder zu nehmen Widerſpruch
u Dr Hartmann erklärt ſich ebenfalls gegen die Strei

ungDie Diskuſſion wird geſchloſſen und S 1058g gegen die Stimmen
der Freiſinnigen und der Volkspartei angenommen

s 105 b wonach die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe
weitergehenden landesgeſetzlichen Beſchränkungen der Arbeit an
Sonn und Feſttagen nicht entgegenſtehen dürfen wird unter Ab
lehnung eines Amendements Schrader das nur für die bereits
beſtehenden weitergehenden landesgeſetzlichen Beſtimmungen

gelten zu laſſen angenommen
Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Donners

tag 1 Uhrg v Schluß 5 Uhr
Preußiſcher Landtag
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Der Abg Zelle dfr wird als Mitglied der Staatsſchulden
kommiſſion durch Zuruf wieder gewählt

Das Haus ſetzt die Berathung der Einkommenſteuervor
lage fort mit dem Antrage Brömel fr als S 19a dieBaſlimieng in das Geſetz einzufügen daß bis zur beſonderen
geſetzlichen Regelung der verſchiedenen Beſteuerung fundirten
und unfundirten Einkommens bei dem unfundirtenEinkommen aus gewinnbringender Beſchäftigung ein Viertel
des Steuerſatzes bei der Veranlagung in Abzug zu
bringen iſt

Der Antragſteller führt aus daß überraſchender Weiſe die
Frage des fundirten und unfundirten Einkommens in den Hinter
grund gedrängt ſei Zwar wird in dieſer Hinſicht in den Motiven
auf die Erbſchaftsſtener verwieſen dieſe iſt doch aber für dieſe
Seſſion als gefallen zu betrachten Jn dem Augenblick wo ein
Steuerpflichtiger der nur unfundirtes Einkommen beſaß eine
Stellung oder Beſchäftigung verliert ſteht er vor dem Nichts
gehört er zu den Arbeitsloſen Wie dem Gewerbetreibenden Ab
ſchreibungen auf Maſchinen 2c gewährt werden ſo muß man doch
uf die perſönliche Arbeitskraft Abſchreibungen gewähren Die

Künſtler Schriftſteller Jngenieure c ſind ausſchließlich auf die
geiſtige Arbeit angewieſen und gerade ſie müſſen Erleichterung
haben Aus dieſen Kreiſen haben ſich freilich die Stimmen der
Oppoſition gegen das die Männer der geiſtigen Arbeit ſchwer
treffende Geſetz nicht erhoben nur der Privatbecamten Verein hat
dagegen petitionirt ſie haben eben nicht jene Jntereſſenver
bindüngen wie die Fabrikanten c Man hätte annehmen ſollen daß die
Journaliſten ihre Stimme gegen die ihnen gewordene Be
laſtung erheben aber die Journaliſten haben ſo viel für
die Jntereſſen der anderen Stände zu ſorgen daß ſie an ſich
ſelbſt erſt zuletzt denken können Herr v Eynern hat die großen
Tantiemen Sudermanns herangezogen für den größten Theil
der deutſchen Schriſtſteller gilt doch heute noch das Wort ein
Tagelöhner im Geiſte Auch Herr v Eynern iſt ja ſchrift
ſtelleriſch thätig geweſen aber ich glaube der finanzielle Ertrag
dieſer Thätigkeit wird ſein ſteuerpflichtiges Einkommen nicht ver
mehren Heiterkeit Während alle Produzenten für ſich Schutz
zölle gefordert und erhalten haben ſind es allein die geiſtigen
Arbeiter die ſich davon frei gehalten haben ſie können darauf
ſtolz ſein Vergeſſen darf man auch nicht die auf den Erwerb
angewieſenen Frauen überall wo die Fran eintritt in den Er
werbskampf muß ſie auch hinſichtlich der Steuer Erleichterung
finden Für ſie ſind die Erwerbsbedingungen noch ungünſtiger
als für den männlichen geiſtigen Arbeiter Jch meine dieſe
Frage muß man bei dieſer Vorlage entſcheiden man darf ſie
nicht verſchieben Die Deklarationspflicht wird in den Mittel
klaſſen auch für die individuelle Arbeit höhere Steuern ſchaffen
Das iſt unvermeidlich umſomehr muß eine Entlaſtung geſchaffen
werden Sonſt wird den Männern der geiſtigen Arbeit in dieſer

Vorlage der Ungerechtigkeit noch der Hohn hinzugefügt Jch bin
damit einverſtanden daß dieſe Frage hier noch endgiltig gelöſt
werden kann aber es muß mit der proviſoriſchen Jnangriffnahme
jetzt begonnen werden Die wirkliche Löſung müßte eine Drei
theilung eintreten laſſen je nachdem es aus Kapital oder Be
trieben oder Arbeitseinkommen ſtammt Eventuell bin ich bereit
für meinen Antrag eine Beſchränkung auf die Einkommen bis zu
9500 M eintreten zu laſſen Beifall

Generolſteuerdirektor Burghart Der Antrag des Abg Brö
mel gehört einer Kategorie von Anträgen und Angriffen auf die
Regierungsvorlage an welche das r Vorgehen der Regierung
bekämpfen Es handelt ſich bei dem Antrage um die Löſung ſehr
ſchwerer Fragen deren Jnangriffnahme die Erledigung der Re
form auf lange hinausſchieben würde Es iſt doch ſehr fraglich
ob ſchon jetzt das vom Vorredner gewünſchte Proviſorium ge
ſchaffen werden muß für ſpäter iſt ja die Regierung zu der
Unterſcheidung zwiſchen fundirtem und unfundirtem Einkommen
durchaus bereit Der Hinweis auf die Dellarationspflicht trifft
nicht zu denn dieſe ſoll doch gerade das Kapital höher heran
ziehen Es wäre doch völlig unberechtigt auf den Antrag Brö
mel einzugehen ſo lange wir die Grund und Gebäudeſteuer und
die Gewerbeſteuer haben Deshalb möchte ich Sie bitten die

anze Frage zu vertagen bis jene andern Fragen gelöſt ſind
in Proviſorium zu ſchaffen iſt doppelt bedenklich weil man dann

nicht mehr zurück kann Zuſtimmung rechts
Abg Freih v Zedlitz freik ſtimmt dem Antrag Brömel

darin zu daß eine Scheidung nach der Art der Einkommen noth
wendig ſei aber es könne dieſe Scheidung nicht aus der Jnitia
tive des Hauſes hervorgehen Das unfundirte Einkommen ſei
doch ſchon dadurch im Vorzug daß das fundirte Einkommen mit
der Grund und Gewerbeſteuer belaſtet ſei Der Antrag Brömel
ſei eine z7rderung der geregten

Abg Pr Hammacher natl Jch ſtimme dem Regierungs
kommiſſar darin bei daß der Antrag nur ein Verſuch iſt auf
mechaniſchem Wege eine r der Gerechtigkeit zu erfüllen
Der Antrag iſt unannehmbar aber er entſpricht einem guten Ge
danken Und deshalb bedauern wir lebhafl daß es nicht möglich

Damen Macht ackKen als Larantirt wagchechtem vehworem

extra gross

iſt bei dieſem Geſetz den auch von uns lebhaft gewünſchten Unter
r zwiſchen fundirtem und unfundirtem Einkommen zu machen
ir erwarten aber daß es dem Miniſter in den ſpäteren Re

formvorlagen gelingen wird dieſe Unterſcheiduug herbeizuführen
Abg v Eynern natl ſpricht ſich gegen den Antrag aus

e nichts anderes ſei als eine Kapitalrentenſtener in anderer
orm
Abg Brömel Geſtern ſtellte der Miniſter die Ueberweiſung

der Grund und Gebäudeſteuer als ſicher hin heute bezeichnet
Herr Burghart ſie als ungewiß S der Herr Miniſter recht ſo
hat Herr Burghart mit ſeinem Einwande gegen meinen Antrag
unrecht Jn dieſem Stadium der Verhandlungen iſt es nicht
anders möglich als mit einem Proviſorium die von mir augeregte
Frage zu löſen Jetzt nimmt die Einſchätzungskommiſſion Rück
ſrgr auf die Art des Einkommens das wird natürlich aufhören
obald die Deklarationspflicht eingeführt iſt Herr v Zedlitz
meinte ich wollte nur durch meinen Antrag gewiſſe Kreiſe für
mich gewinnen Jch muß derartige Unterſtellungen ganz ent
ſchieden zurückweiſen Beifall links Der Schriftſtellerſtand hat
all die Vortheile nicht wie andere Stände nach langen Mühen
hat der Verein Berliner Preſſe jetzt eine Altersverſicherung
eingerichtet ſo unbedentend 300 Mark im 65 Lebensjahre
daß ſie nichts iſt als eine Penſion für Tagelöhner im Geiſte

Miniſter Dr Miquél Ein Widerſpruch zwiſchen Herrn Burg
hart und mir beſteht nicht aber das iſt doch zweifellos daß
die vom Vorredner geforderte Trennung erſt möglich iſt nach Er
ledigung der Grund und Gebäudeſteuer und der Gewerbeſteuer
Die Frage die Abg Brömel wieder angeregt hat muß gelöſt
werden ich freue mich daß die Diskuſſion ergeben hat ſie kann
zur Zeit noch nicht gelöſt werden wie ſie noch in keinem Staate
zutreffend gelöſt iſt Jch möchte an alle die berufen ſind an
dieſer Löſung als Gelehrte oder Praktiker mitzuwirken den Apell
richten die Regierung hierbei zu unterſtützen

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg Brömel wird ſein
Antrag gegen die Stimmen der Freiſinnigen und einiger Centrums
mitglieder abgelehnt

Die 88 20 23 werden debattelos angenommen 8 24 u ff
handeln von der Steuerdeklaration

Abg Bieſenbach bezeichnet die Selbſtdeklaration als
eine höchſt unangenehme Maßregel als den Kampf des Eigen
nutzes gegen die Pflicht Hierzu kommt daß der Cenſit auf die
Zuſammenſetzung der Kommiſſion keinen Einfluß hat Anderer
ſeits läßt ſich nicht verkennen daß der gegenwärtige Zuſtand ein
unhaltbarer iſt die Selbſtdeklaration iſt auch ein Schutz gegen
zu hohe Einſchätzung Man darf aber bei der Selbſtdeklaration
nicht von einem Exkrem ins andere fallen man muß die Selbſt
einſchätzung nicht zu einer Tortur machen Die Kommiſſion hat
unrecht gethan hier noch drakoniſche Beſtimmungen zu treffen
Auch der Gerichtshof ſei ſehr anfechtbar Die Verquickung des
Eides mit der Selbſtdeklaration wie ſie vom Abg v Zedlitz be
antragt iſt iſt unannehmbar die Anrufung des Allerhöchſten bei
Steuerſachen darf nicht ſtattfinden Sollte die Beſtimmung an
genommen werden ſo iſt das ganze Geſetz für den größten
Theil meiner politiſchen Partei unannehmbar Beifall und
Widerſpruch

Auf Antrag des Abg Rickert werden die 88 2430 gemeinſam
diskutirt ebenſo der Antrag Ham merſte in auf Einfügung eines
8 30a welcher nach dem Tode eines zur Einkommenſteuer mit
einem Einkommen von mehr als 3000 M Veranlagten die Ein
reichung eines ſchriftlichen Nachlaßverzeichniſſes vorſchreibt

Abg v Eynern nationall ſpricht ſich dagegen aus daß die
Unterlaſſung der Deklaration beſtraft werden ſoll Es genüge
doch daß die Unterlaſſung der Deklaration das Reklamations
recht aufhebt Es könne doch aber nicht ein neuer Rechtsgrund
ſatz geſchaffen werden Redner empfiehlt daher die Wiederher
Quigs der Regierungsvorlage welche die Strafbeſtimmung nicht
ennt
Abg Dr Friedberg natlib befürwortet gleichfalls die

Streichung des Kommiſſionszuſatzes zu S 30 welcher die Unter
laſſung der Steuererklärung mit einem Zuſchlag von 25 Prozent
der veranlagten Steuer beſtraft ſehen will Wenn die Regierung
erklärt habo daß ſio auch ohno diefe Strufbeſtimmung auskommen
würde ſo habe das Haus doch keine Veranlaſſung ſolche Be

ſtimmungen zu ſchaffen zAbg Schmieding natlib führt aus daß wer nicht deklarire
doch die Vermuthung gegen ſich habe er unterlaſſe es weil er
dabei beſſer fortzukommen hoffe und deshalb ſei der Strafzuſchlag
durchaus gerechtfertigt Der Antrag Hammerſtein nehme unbe
rechtigter Weiſe eine Beſtimmung aus der Erbſchaftsſtener in
dieſes Geſetz hinüber und ſchaffe eine gehäſſige und vexatoriſche
Maßregel die nicht annehmbar ſei Die ganze Steuergeſetzgebung
rufe ſchon Aufregung genug hinzu dieſe Maßregel aber ſei
völlig unerträglich

Abg Fritzen Ctr zeigt an einigen praktiſchen Fällen wie
wenig durchführbar der Kommiſſionszuſatz zu 8 30 ſei

Miniſter Pr Miquél Ein Vorredner hat geſagt warum ſollte
man fiskaliſcher als die Regierung ſein Es handelt ſich hier nicht
um Fiskalität ſondern um die Garantie für richtige Deklaration
Werden all die Anträge angenommen und der Kommiſſionsantrag
fällt dann ſchaffen wir Zuſtände die ſchlimmer ſind als wir ſie
jetzt haben Dann ſchaffen wir eine Scheindeklaration Wir
fordern die Deklaration als Erfüllung einer ſtaatsbürgerlichen
Pflicht Bietet uns die Landesvertretung größere Garantie als
die Regierung ſie verlangt hat ſo iſt uns das nur willkommen
Jn einem Landestheile der Monarchie haben ſich wie mir mit
getheilt worden eine Reihe großer Cenſiten ſich bereits geeinigt
nicht zu deklariren Hört Hört Bleibt nun dort die Kom
miſſion dieſelbe wie bisher und wird die Forderung der Hinzu
ziehung von Regierungsmitgliedern abgelehnt bleibt dann nicht
alles dort beim Alten Dann ſchaffen Sie Scheinformen
Darum nehmen Sie alle Garantieen für eine ſchnelle Durch
führung der Deklarationspflicht an Beifall

Abg Graf v Limburg Stirum Ekonſ befürwortet den
Antrag Hammerſtein

Abg Rickert Jch bin gegen den Antrag der Kommiſſion
wie gegen den Antrag Hammerſtein Jn der erſten Leſung hat
der Finanzminiſter ſein Vertrauen zu der Bevölkerung Preußens
ausgeſprochen jetzt ſagt er genau das Gegentheil und be
hauptet daß ohne jene ſcharfen Beſtimmungen die Verhältniſſe
noch ſchlimmer ſetn würden als jetzt Wenn Sie glauben die
Cenſiten würden die Detlaration unterlaſſen ſo ſtellen Sie doch

vorlage feſt Beifall

e

entziehen werden wenn

Beſtimmung
empfehle ich

Regierungsvorlage
welche mit Allerhö

Regierung ſich mi

Finanzminiſ
zu gering ei

liberalen daf
Polen und ein
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Der Antrag Hammerſtein wird mit 192 gegen 124 Stimmen
Dafür ſtimmen nur die Konſervativen mit Ausnahme

öller Kröcher Schnatsmeier Graf Dohna und
ativen mit Ausnahme der Abgg Krah Lucius

Muhl Weyerbuſch Chriſtopherſen Frhr v Eckardtſtein

der Abgg v K
die Freikonſerv

tag 11 Uhr

Frankreich Der
unter dem Vorſitze d
ſeiner erſten Sitzung zuſammen

Jules Roche eröffnete dieſelbe mit einer Anſprache in
e Nützlichkeit der perſönlichen Jnitiative der
aber auch die Pflicht des Staates betonte
induſtriellen Verhältniſſen zum Schutze des

und des Lebens der Arbeiter mitzuwirken Der
ter zählte ſodann die von dem Höheren Arbeitsrathe zu
henden Gegenſtände auf Unter denſelben befinden ſich

chtung von Schiedsgerichten bei Konflikten
rbeitgebern und Arbeitern die Lohnfrage ſowie

Mittel den Arbeitern Beſchäftigung zu
d die Errichtung eines Arbeitsamtes im Handels

welcher er auf di
Arbeiter hinwies
unter den jetzigen

die Frage über Erri
zwiſchen A
Berathung

e un
miniſteriumDer Miniſter des Aeußern Ribot läßt ein Gelbbuch

über Neufundland vorbereiten welches ſämmtliche auf
dieſe Angelegenheit bezüglichen Verträge enthalten wird Ribot
hat ſich mit dem Juſtizminiſter Falliöres betreffs eines Ge
fetzentwurfes über die Einführung der franzöſiſchen Ge
richtsbarkeit in Madagaskar verſtändigt Der Geſetz
entwurf wird demnächſt den Kammern unterbreitet werden

Die Armee Kommiſſion vernahm geſtern den Vortrag
es Miniſters des Innern über die Mittel und Wege behufs
Heranztiehuns der Gemeindeverwaltungen zur
Betheiligung an Le Servrovigantirung feſter

ſowie dem

bank Macce ſteht

geſchloſſen

Jnfanterie Gewehre

den Einſchätzungs Kommiſſionen ein ſchlechtes Zeugniß aus Sie
denken immer nur an den Fiskus niemals an den Cenſiten der
vor dem Uebereifer der Kommiſſionen geſchützt werden muß
Beifall Wir machen hier einen erſten Verſuch mit der
Deklaration haben Sie es denn ſo eilig Warten wir doch
einmal erſt ab wie das Geſetz wirken wird Es iſt völlig un
erklärlich wie die Kommiſſion weiter gehen konnte als die
Regierung Daß Herrn Miquél beim J der Appetit gekommen
iſt das wundert mich nicht Jn der Kommiſſion hat er freilich
an der Regierungsvorlage feſtgehalten ſolgen Sie dem
früheren Herr Miquèl und halten ſie auch an der Regierungs

des Kri

Miniſter Dr Miquél Wir haben unter den Cenſiten eine
ehrliche Mehrheit und eine unehrliche Minderheit und im Jnter

der Ehrlichen müſſen wir ſcharfe Beſtimmungen für die Un
yrlichen ſchaffen Jch glaube daß man deklarirt richtig deklariren

wird aber ich glaube h daß viele Leute ſich der Deklaration
ſie es ſtraflos thun können Was den

Antrag Hammerſtein betrifft ſo iſt er gewiſſermaßen ein Theil der
Erbſchaftsſteuer Jch muß aber befürchten daß die Erbſchaftsſteuer
diesmal nicht zu ſtande kommt und da muß ich ſagen daß mir folgendem
der Antrag Hanimerſtein ſehr willkommen iſt Es wird dieſe

chent äas Kilek L ſarh

t einer rer Deklarirung führen und deshalb
hnen dieſen t lAbg Freih v Hammerſtein könſ führt aus daß die Volks

vertretung die Pflicht habe für ſtraffe Durchführung des Dekla
rationszwanges zu ſorgen dieſe Fürſorge bedeute der Kommiſ
ſionsantrag und ſein eigener Antrag zAbg Dr Friedberg meint gegenüber den Ausführungen des
Finanzminiſters daß derſelbe ſeine eigene Vorlage im Stich ge

Wenn er die 25 Proz Zuſchlag mit Rückſicht auf
das Fallen des Erbſchaftsſteuergefetzes einpfohlen hat warum be

er Je r den e Hammerſtein der die Erb
aftsſtener in gewiſſer Seite erſetzeAbg v Evnern Ich hatte mich einſchreiben laſſen für die

Va aber der Finanzminiſter die Vorlage
chſter Ermächtigung eingebracht worden iſt

bekämpft hat ſo weiß ich nicht mehr was die Regierungsvorlage
iſt und verzichte darum auf das Wort Heiterkeit

Abg v Zedlitz tritt für den Kommiſſionsantrag ein der eine
Verbeſſerung der Regierungsvorlage enthalte

Abg Rickert Die Durchführung des Geſehzes liegt in der
Hand der Regierung und nicht in der unſrigen und wenn die

t weniger ſcharfen Mitteln begnügt ſo haben
wir keinen Grund über die Grenze hinauszugehen Jn Sachſen
deklariren viel mehr Leute als nach dem Geſetz nöthig hätten
ohne daß eine ſo rigoroſe Beſtimmung beſteht Es iſt vielfach

t woörden daß die Großgrundbeſitzer immer richtig deklariren
Wie ſteht das im Enklang mit der Aeußerung des früheren

Patow daß der Großgrundbeſitz durchweg
ngeſchätzt ſei Widerſpruch rechts Beifall links

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen
Die S8 24 29 werden angenommen ebenſo s 30 mit dem Zu

ſatze der Kommiſſion in namentlicher Abſtimmung mit 183 gegen
134 Stimmen Dagegen ſtimmen die Freiſinnigen mit wenigen
Ausnahmen das Centrum und ein großer Theil der National

ür geſchloſſen die Konſervativen Freikonſervativen
Theil der Nationalliberalen und einige Centrums

ntrag Beifall rechts

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Donners

Schluß 4 Uhr

Ausland
Höhere Arbeitsrath trat geſtern

es Handelsminiſters Jules Roche zu

Erzherzog und Erzherzogin Rainer rwärtig in Paris befinden ſtatteten der Königin W ſchen
Könige und der Königin von vagpelBeſuche ab Geſtern waren dieſelben bei der Königin Jſaber

zum Frühſtück zu welchem auch die Mitglieder der öſterreichiſch
ungariſchen und der ſpaniſchen Botſchaft geladen waren

Ueber die Veranlaſſung des plötzlichen Auftauchens Atſchinoffs

des Koſakenhetmans in n dehaltſame Mittheilung machen welche beweiſt daß der Welt der
Humor noch nicht abhanden gekommen iſt Es ſcheint daß
Ätſchinoff in Petersburg die Bekanntſchaft eines Vikomte Jules
Robert de Conſtantin gemacht hat und daß zwiſchen dieſen hohen
Parteien ein völkerrechtlicher Vertrag abgeſchloſſen worden iſt der
ganz und gar auf der Stufe der kürzlich verkrachten Schwindel

Das hochachtbare Schriftſtück hat folgenden
Wortlaut Zwiſchen dem Ataman Atſchinoff Vertreter S M
des Königs von Abeſſynien und dem Vikomte de Conſtantin
der für feine eigene Perſon handelt iſt folgender Vertrag ab

1 Der Ataman Atſchinoff ermächtigt den
onſtantin der dieſen Vorſchlag annimmt mit politiſchen

und finanziellen Perſönlichkeiten in Verbindung zu treten um
dem König von Abeſſynien folgende Waffen zu liefern 50,000

50,000 Reiterkarabiner 6000 Revolver
30 Mitrailleuſen 20 Berggeſchütze 50,000 Säbel 2 Die Zahlung
erfolgt entſprechend der in Abeſſynien zu leiſtenden Ablieferung

Nach der erſten Zahlung wird die Summe von deren
Feſtſtellung ſpäter zu erſolgen hat als Zahlungsbürgſchaft tür den
noch fehlenden Betrag in einer Bank niedergelegt 4 Ataman
Atſchinoff ermächtigt den Vikomte Conſtantin die Angelegenheit
ganz nach ſeinem Dafürhalten zu leiten und verbürgt die
Zahlung aller Ausgaben durch den Staatsſchatz S M des

Paris kann die Köln Ztg folgende unter

ien Nachdem ſämmtliche Generale die Uebernahme
egsportefeuilles an Stelle des zurücktretenden

Kriegsminiſters Pontus abgelehnt haben ſoll ein Civil
Kriegsminiſter ernannt werden

Die Bewegung unter den belgiſchen Arbeitern
für einen allgemeinen Streik nimmt immer mehr

and Der Brüſſeler Bund der Arbeiterpartei
hielt am Dienstag abend eine bis nach Mitternacht währende
Verſammlung ab in welcher 52 Vereine vertreten waren
Es wurde beſchloſſen
anſtalten für den Fall daß die Kammer die Verfaſſungs
Reviſion ablehnen ſollte Außerdem erörterte die Ver
ſammlung die Propaganda in der Armee Der General

der Arbeiterpartei wurde beauftragt eine in allen
Werkſtätten von Brüſſel und der Umgegend zu verbreitende
Kundgebung für den Generalſtreit zu verfaſſen

Die Steuerermäßigungen welche der König im
unabhängigen Kongoſtaate eingeführt beſtehen in

ie Patentſteuer wird abgeſchafft die Ausfuhr

einen allgemeinen Streik zu ver

Forkſebnng in der 1 Beilage

saubere Näharbeit reizende neue Dessins We Lewimn,
4 Markt 4



Aparte Neuheiten in Gold Passementrien Ph Liebenthal Co
Untere Leipzigerstrasse 103zu Xleiderbevätzen

wem Zur Einſegnung
Confſirmanden Amzüäge von Kammgarn oder Stoff geferkigt

gutſitzend und ſolider Arbeit einpfehle ſchon von Mk 15 an bis zu 30 Mk

Jehbensrergicherungs Gevellschaft

zu Leipzig
alte Veipsiser auf Gesenfſeitigkeit Sorünvet 1830

78 Millionen JahresprämieGesellschaftsgebäude in Leipzig
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft ſicherungsjahre an für das Eintrittszu Leipzig gehört zu den älteſten und alter von 30 Jahren nur noch 152

gröſtten ſowie vermöge der hohen von 40 Jahren nur noch 196 von 50
Dividenden welche ſie fortgeſetzt an ihrel Jahren nur noch 273 30 von 60Verſic herten zahlt zu den ſicherſten und Jahren nur noch 415 30 pro Jahr
billigſten Geſellſchaften Deutſchlands und Die Geſellſchaft übernimmt auch ſo
ſteht was günſtigeVerſichernngsbedingungen gencnnte Kinder Ausſteuer Militär
aubetrifft ſeit Einführung der Unanfechtbar dienſt Verſicherungen
keit ihrer fünfjähr Policen unübertroffen da Nähere Auskunft ertheilen die Geſell

Die Beiträge ſtellen ſich bei der Lebens ſchaft ſelbſt oder deren Vertreter in

W re Halle a d Saaleie hohe Dividende auf die Dauer außer lAgenturordentlich niedrig und betragen beiſpiels Genera g a
weiſe bei einer lebenslänglichen Ver Dupuis Klanke Ob Leipzigerſtr
ſicherung von 10000 nach Eintritt in Haupt Agenktur

Waſ chmaſchinenfabrik

Halle Ranniſcheſtraße 14

gewordenen Spindelmaſchinen

Gezahlte

e
ummen

Ende 1887 er bis Ende 1887e i277 Millionen 4 S m 5 49 MillionenEnde 1888 S S J t bis Ende 1888u e le n d J 53 Millionen 4296 Millionen e S W bis Ende 18Ende 1889 a el 57 Millionen A315 Millionen I e S die VerüthertenT 51 i Jerhielten denta S lich an VividendeEnde 188 S mm 3335 55 6 064 Millionen J S I 1860 60 280

u Sinn eillionen e i i1890Ende 1889 e e c der ordenilichen

den Dividendengenuß d h vom 6 Ver Reinhold Reiſßze Germarſtraße 9
e

II Graeb Jacht V Ielbig
empfiehlt ihr Lager von Maſchinen der beſten und

bewährteſten Syſteme darunter die ſchnell beliebt

Engros

dManufactur

Er 0550 Lager

Engros Fernsprecher 473

L O O VINAullle a S u Sr 29 Aulle a S

einen und Haumwollwaaren
Beständiges Lager der Pabriſecate Gebr Jentsolt Halle S

a Origin ärretsn
Lagerbesuch empfoheen

Engros

Engros

Habe mich hier zur Ausübung der
naturärztliehen und chirurgischen Praxis
niedergelassen

Guido PicokKert
examin prakt Vertr der grapeogen
Heilweise früher Assist d Hrn Sanitätsm Alleinverkanf für Halle und Umgegend

S Lager von Wringmaſchinen und Wäſcherollen
e in den verſchiedenſten GrößenS S Die Beſchaffung wird durch geſtattete Theiſz Hlung

gern erleichtertſaſn e ß Müäbelmagazin g d Norißkirche

von
HHehnerüchh ScHheaarig

Lenpfiehlt ſein groſzes Lager einfacher eleganter und ſtylgerechter Möbel
und Polsterwaaren, ſowie completer Zimmereinriechtungen

Eigene Fabrikation Billigſte Preiſe
e ech Storn Bei Amzügen

in der Stadt und über Land ſowie
per Bahn ohne Umladung halte
mich beſtens empfohlen

rath Dr med Meyner in Chemnitz

alle a/SGrosse Steinstrasse 42 II
Sprechzeit täglich mit Kinschluss

der Festtage von 9 11 Uhr Vorm
Unentgeltliche Sprechstunde für notorisch
Arme täglich von 11 12 Uhr

Eiſernes Baumakeriah

ſchmiedeeiſerne Träger

gußeiſ Sänlen Banſchienen 2e
Baueiſeneonſtruetionen

für Jnduſtrie und Lackdwirthſchaft
complette eiſerne Stallbauten

liefert als langjähr Spezialität
ſchnell ſachgemäß und billigſt

Albert Schheller alle a 5
Koſtenanſchläge ſtatiſche Berechnung

P Paschels
22 Leipzigerstrasse 22

Künstliche Zähne und
Plombirungen

Schmerzlose ZahnoperationenDelitzſcherſtraßeHalle g S W
Marienſtraße 7 ee S e r

S S S See Gbrnhr StorzMit glied d des Continentalen Möbel Transport r

Vledase
e 1
J G

die ſchönſten u halt
J barſten zum Vor

g N zeichnen der Wäſche
F und zum Signiren
J der Kiſten Säcke

und Waaren
einpfiehlt

Ottanberannt
Kleinſchmied auervor

e der e

en SeHalle a Marieuſtraßze S eJ empfiehlt ſein Fabrikat und Lager von fener
und diebesſicheren Geldſchränken mit

S Stahlpanzer u Patentſchloß mit dargethaner
S S größter FeuerprobeTr reſſor Einrichtungen ausgeführt für Bank Jnſtitute und PriCaſſetten zum An u Aen da vate

Counierprefſen ganz von Schmiedeeiſen

Nur Geld Prämien

Trausport

Sparkochherde
neneſter Conſtruction

für Haushaltungen jeder Größze

73 n Hötels Reſtaurants Oekonomien e SS R De r empfiehlt unter Garantie billigſt Vir ſekongnene BDomhbaun HLotterie 13600 Christian GZiehung am 23 Februar 22 6000 lam Glaser Porzellau Neſtrierf
und folgende Tage 5 à 3000 Halle a/S Gr Klausſtr 24 I empfiehlt à o t 60 t

12 à 1500Original Loose à 75 Mark 50 à 600 e Sie de nAnh Loose à 2,00 9 100 à 300 c cccceeeeeeeee egeAnth Loose à 1,00 1000 à i g 7 Sa Porto und Liſte 30 Pf n 1000 à A ppendorfB eiar Wittenberg ez Ball engionat J r alen indugtriechue e
Stettiner Pferde Loose à 1 Mk 11 Stck 10 Mk Halle a Heinrichſtraſte 1 dar ne gerene Porto und Liſte 20 Pf Auskunft und Proſpecte bei der Vorſteherin Elise ilähagen r wonie wozu re

Beltledern lertige betten Iatratzen Bettytellen Inlette zum Püllen
I 0 Wedäy Poonicke Teipzigerſtraße 7

Permanente Ausſtellung von a 40 fertigen Betten in allen Preislagen
Für den Inſeratentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

einpfiehlt
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